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Chronik von Burgdorf

I.August 2017 bis 31. Juli 2018

Viktor Kälin, Chronik
Jürg Häberlin, Nachrufe

August 2017

5. Der Schmidechäuer feiert dieser Tage sein 30-jähriges Bestehen. Mit fünf
verschiedenen Formationen wird das Jubiläum gebührend gefeiert. Das

Motto heisst «Musig uf dr Gass» und kommt beim zahlreichen Publikum
sehr gut an.

t Dr. med. Alfred Raymond Eugène Hitz, 1928 - 2017, wohnhaft gewesen
an der Burgfeldstrasse 25.

Geboren ist Alfred Hitz am 20. Februar 1928 in Paris. Sein Vater arbeitete

damals als Elektroingenieur in Argenteuil. Kurze Zeit später kehrte die

Familie in die Schweiz zurück. In Muri bei Bern ist Alfred Hitz zusammen
mit einer Schwester aufgewachsen. In Bern studierte er von 1947 bis 1954

Medizin. Es folgten Assistentenjahre in Zofingen und am Kantonsspital
Ölten. Den damals noch mageren Assistentenlohn besserte er sich mit

Praxisvertretungen - unter anderem in Grindelwald - auf, was ihm

erlaubte, später an zwei Spitälern in Paris eine Weiterbildung in Kardiologie
zu absolvieren. Die Assistentenzeit auf der inneren Medizin und an der

Röntgenabteilung am Bürgerspital Basel war für ihn die wichtigste und

schönste Zeit seiner Ausbildung. Hier lernte er auch seine Frau Marthe

Dupraz kennen, die als Krankenschwester am gleichen Spital arbeitete.
Sein Wunschziel erfüllte sich, als er die Praxis des verstorbenen Dr. Robert

Strauss an der Schmiedengasse in Burgdorf übernehmen konnte. Rückblickend

auf die gute Zusammenarbeit mit seiner Frau stellt er fest: «Unsere

Arztpraxiszeit von 1963 bis 1996 war schön und befriedigend und von
Anfang an arbeitsreich. Neben der Tätigkeit als Spezialarzt für innere Medizin

war ich auch für viele meiner Patienten Hausarzt und machte das auch
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sehr gerne, einschliesslich Hausbesuche. Ich setzte mich sehr ein, wollte
für die Patienten voll da sein und das Beste erreichen. Es gelang uns, zu
den meisten von ihnen ein gutes Verhältnis aufzubauen, mit gegenseitiger
Wertschätzung und gegenseitigem Vertrauen.» Auch Pflege von
Kameradschaft und Kollegialität mit Berufskollegen waren Dr. Hitz wichtig, was

zum Aufbau eines gut funktionierenden Notfalldienstes führte. Ab 1986

war er einige Zeit Mitglied im Verwaltungsrat des Regionalspitals Burgdorf.
Seit seiner Gymerzeit war Alfred Hitz ein engagierter Alpinist und

Berggänger. Unzählige Touren mit und ohne Ski hat er im Laufe seines Lebens

unternommen. Der Höhepunkt war 1969 die Himalaya-Expedition zusammen

mit vier Lreunden, die am 10. Mai durch die Erstbesteigung des 6920
Meter hohen Tukuche Peak in Nepal gekrönt wurde. Wandern und Reisen,

Beschäftigung mit Botanik, Kunstgeschichte, Zeichnen und Lesen - dabei

stets in Kontakt mit den Familien seiner drei Töchter in Basel, Los Angeles
und Livorno -, das hat Alfred Hitz zusammen mit seiner Frau Marthe auch

ein erfülltes und glückliches Alter beschieden.

13. Der Verein «Fuchs & Specht» hat in der Hofstatt 5 einen «Co-Working-
Space» eröffnet. Interessierte können Ladenflächen mieten und so ein

eigenes Geschäft initiieren. Zu Beginn gibt es bis jetzt einen Coiffeurladen,
eine Gemischtwarenabteilung und einen Reparaturshop. Demnächst soll

die benachbarte Café-Bar Specht zu neuem Leben erweckt werden.

14. Da es an der Volksschule des Kantons Bern keine Spez-Sek-Klassen mehr

gibt, hat das Gymnasium Burgdorf auf das neue Schuljahr hin drei zusätzliche

Quarta-Klassen eröffnet. Im Schuljahr 2015/16 wurden 569 Schüler/

innen von 80 Lehrpersonen unterrichtet. Immer noch unbefriedigend ist

die räumliche Situation. Wenn an der Fachhochschule (vormals Technikum)
die grosse Umorganisation in Kraft tritt, zeichnen sich wohl neue Lösungen
ab.

16. Der langjährige Spieler Dieter «Didi» Blaser löst beim EHC Burgdorf Tho¬

mas Bichsei als Präsident ab. An der ausserordentlichen GV wird zudem

bekannt, dass die finanziellen Probleme dank Gönnerbeiträgen und einem

Schuldenschnitt bei den Gläubigern behoben werden konnten.

18. An der Serenade des Orchestervereins Burgdorf in der Oberstadt kommen
die Liebhaber von Filmmusik auf ihre Rechnung. Dabei werden bekannte
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Melodien unter anderem aus den Filmklassikern «Rocky», «Superman»,

«Harry Potter» oder «Mission: Impossible» gespielt. Filmmusik ohne Film

ist ein Genuss - umgekehrt wohl eher nicht!

19. Mit einem Fest auf dem Viehmarktplatz wird das neue Tanklöschfahrzeug
der Feuerwehr Burgdorf eingeweiht. Es hat eine Kapazität von 2400
Litern Wasser und kostete 412 000 Franken. Dazu findet ein Feuerwehr-

Plauschwettkampf statt. Neben der Kinderhüpfburg und einer
Fahrzeugausstellung sorgt das Feuerwehrchörli für feine Grilladen und Getränke.
Der Anlass zieht viele Interessierte an.

Vor dem Laden von «Fuchs & Specht» in der Hofstatt steht neu ein grosser

Kühlschrank. Initiantin ist die Burgdorfer Gymnasiastin Jaelle

Hausammann. Lebensmittel jeder Art können abgegeben oder aber abgeholt
werden. Das Projekt bekämpft so die grosse Verschwendung von noch

geniessbaren Lebensmitteln.

25. Die Kornhausmesse kommt dieses Jahr ins AHV-Alter, ist aber immer noch

lebendig und beliebt. Für Abwechslung sorgen auch im Jubiläumsjahr ein

vielfältiges Musikprogramm, Familienangebote, unzählige Marktstände
und kulinarische Köstlichkeiten. Dazu gibt es einen Themenmarkt rund um
das Bier. Bei sogenannten Homebrewern können verschiedene Biersorten

verköstigt werden, samt Brezeln aus dem Holzofen. Dank gutem Wetter
ist der dreitägige Anlass mit geschätzten 25000 Leuten sehr gut besucht.

26. Mit einem würdigen Fest feiert die Wochenzeitung «D'REGION» ihr zehn¬

jähriges Bestehen. Rund hundert geladene Gäste kommen im Landgasthof
Löwen in Heimiswil in den Genuss feiner Speisen und Getränke, werden
aber auch mit einem abwechslungsreichen Programm bei guter Laune
gehalten. Mitverantwortlich dafür sind verschiedene Festredner, die

Musikgesellschaft Heimiswil-Kaltacker, der Poetry-Slam-Schweizermeister Remo

Zumstein sowie der Tambourenverein Kirchberg.

September 2017

1. Der 27-jährige Burgdorfer Fabian Bracher hat sein Studium der Sozialen

Arbeit für ein Jahr unterbrochen. Für das Hilfswerk «One Happy Family» ist
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er als Koordinator auf der griechischen Insel Lesbos tätig. Momentan sind

3000 Flüchtlinge zu betreuen. Die Organisation versucht, die eigentlich
unhaltbaren Verhältnisse zu verbessern, indem sie möglichst viele
Menschen in sinnvolle Aktivitäten integriert.

Nachdem die Burgdorfer Feuerwehr eine Übung eben abgeschlossen hat,

muss sie um 22.15 Uhr zu einem Ernsteinsatz ausrücken. In einer Wohnung
an der Gyrischachenstrasse 38 ist ein Brand ausgebrochen. Das Feuer im

4. Stock ist rasch gelöscht; Verletzte gibt es keine, aber zwei Wohnungen
sind jetzt nicht mehr bewohnbar.

2. Nach drei Jahren hat die Berchtold-Gruppe die Pacht des Restaurants Over¬

time in der Localnet-Arena abgegeben. Die neuen Pächter sind das

Ehepaar Ariette Strauss und Thomas Schärer, die seit 20 Jahren sehr erfolgreich
das Fachgeschäft Chäs Hütte an der Lyssachstrasse 68 führen. Sie wollen
aus dem Restaurant eine Begegnungsstätte machen, unter anderem auch

mit Fondue- und Raclette-Events. - Aus gesundheitlichen und organisatorischen

Gründen musste das Projekt nach zwei Monaten leider wieder

abgebrochen werden.

Musik, Marktstände, Workshops und Indoorveranstaltungen - all das bietet

bereits zum vierten Mal das «Fest der Begegnungen» heute auf der

Brüder-Schnell-Terrasse und beim Milano Nord. Dazu gibt es in der
Schmiedengasse einen Märit mit «Kulinarischem und Schönem aus der ganzen
Welt». In Burgdorf sind 83 verschiedene Nationen ansässig. Leider zeigt
sich das Wetter nicht von der besten Seite.

Die Druckerei Haller + Jenzer AG hat eine Neuauflage des Burgdorfer
Stadtplans produziert. In Zusammenarbeit mit dem Kartografie-Atelier
Schöni in Krauchthal erscheint der aktualisierte Stadtplan in einer Auflage
von 15000 Stück und kann kostenlos bezogen werden.

4. Der Burgdorfer Achtklässler Livio Gneist ist der jüngste Zeitungsmacher der

Region. Seit zwei Jahren gibt er die «Alte Markt Zeitung» (AMZ) heraus. Er

berichtet über Alltägliches, Geschichtliches und Persönliches am Fusse des

Schlosses, am Alten Markt und in der Oberstadt und verteilt seine neuste

Ausgabe jeweils an seine 13 Nachbarsfamilien. Sein Berufsziel ist nicht

etwa Journalist, sondern Typograf.
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9. An diesem Wochenende finden die europäischen Tage des Denkmals statt.
In Burgdorf werden verschiedene Führungen durchgeführt, unter anderem

auf dem Schloss, beim Technikum und in der Oberstadt.

Ein Sprint durch die Bar B5, ein Blick in die Altstadt, kurz durch das

Geschäftsviertel und ein Schlussspurt zum Schloss hinauf - das sind die

Eckpunkte des Burgdorfer Stadtlaufes. Der Anlass wird bereits zum 37. Mal

durchgeführt und ist immer noch äusserst beliebt. Dieses Jahr sind rund

900 Läufer/innen bei nasskaltem Wetter unterwegs.

In einer Schreinerei an der Kirchbergstrasse kommt es heute Morgen zu

einem Brand im Erdgeschoss. Dank dem Einsatz von rund 30 Feuerwehrleuten

von Burgdorf kann das Feuer schnell gelöscht werden. Personen

kommen nicht zu Schaden.

Nicht nur während einer, sondern während zwei Wochen wird das Kanalnetz

von Burgdorf dieses Jahr gereinigt. An verschiedenen Stellen werden
Arbeiten vorgenommen, so zum Beispiel unterhalb des Schlossfelsens, bei

der Firma Schmid & Cie. oder beim Milano Nord. Die Stillegung der Wasser

gewährt das Ausheben von Geschieben, welche von der Emme und dem

Luterbach in den Kanal gelangen. Fische und andere Tierarten überleben,
da noch zehn Prozent des normalen Wassers durch das Netz fliessen.

14. t Schreinermeister Fred Annaheim, 1927 - 2017, wohnhaft gewesen an

der Steinhofstrasse 4.

Wer kennt nicht die Schreinerei Annaheim an der Steinhofstrasse? «Quali-
tätsbewusst und leistungsstark» lautet ihre Devise. Für exakte, zuverlässige
und prompte Arbeitsausführung empfiehlt sie sich. Einen langen Weg hat

ihr Begründer zurückgelegt bis zur Eröffnung des eigenen Geschäfts.

Fred Annaheim ist am 27. August 1927 in Hasle-Rüegsau geboren. In Oberburg

ist er mit sechs Geschwistern aufgewachsen. In Burgdorf besuchte

er die Schule, zuerst im Kirchbühl-, dann im Pestalozzischulhaus. Dann

folgte das vom Vater verordnete Welschlandjahr in Oron bei Rebbauer

Kobel. Schliesslich aber konnte Fred Annaheim doch seinen Wunschberuf

erlernen. Die 31/2-jährige Schreinerlehre in der Schreinerei Flofmann

in Burgdorf hat er mit Auszeichnung abgeschlossen. Noch bewahrt man
in der Familie mit Stolz jenen speziell gravierten FHobel auf, den er vom
Verband Schweiz. Schreinermeister dafür geschenkt bekam. Ab Juni 1948
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arbeitete Fred Annaheim dann in der Möbel- und Antikmöbelschreinerei
Blaser in Flasle-Rüegsau. Hier lernte er Elisabeth Styner, seine spätere
Ehefrau, kennen.

Nach der Heirat 1949 zog das Paar in die Heimat der Ehefrau nach
Unterentfelden AG. Erst ein Kurzengagement bei Schreinerei Haberstich, dann

arbeitete Fred Annaheim zehn Jahre lang in der Möbelschreinerei Honold
in Aarau. Als Möbel- und vor allem Antikmöbelschreiner konnte er hier

sehr selbstständige Arbeit leisten. Aus finanziellen Gründen verliess er den

Arbeitsort und arbeitete kurz bei Känzlin in Luzern. Er hatte das Gefühl,
ein radikaler Wechsel sei angesagt. So liess er sich 1959 im Möbeltransport
engagieren. Auch da waren seine Fachkenntnisse gefragt und er konnte

seine Begeisterung fürs Autofahren ausleben. Ein weiterer folgenreicher

Wechsel stand erst noch bevor. Auf den 1. Januar 1962 wurde Fred

Annaheim zum Rathaus- und Museumsabwart der Gemeinde Burgdorf
gewählt. So ist er mit seiner Familie in die alte Heimat zurückgekehrt. Im

grossen Rathauskeller war viel Platz. Hier hat sich Fred Annaheim eine

Segeljolle Marke «Peter Gleiter» gebaut. Als Abwart war Fred Annaheim
auch im Casinotheater als Bühnenmeister bei der Montage und Demontage

von Kulissen tätig. Schliesslich hat er der Familie in Cheyres FR ein

Chalet bauen lassen, dessen Inneres er selber ausgestattet hat. Und 1974

erfüllte sich endlich auch der Traum einer eigenen Schreinerei. Sängerkollege

Rudolf Schütz wollte aus Altersgründen sein Geschäft am Lerchenweg

übergeben. 1975 ist es in Fred Annaheims Besitz übergegangen. Bis zur
Übergabe an Sohn Markus 1990 hat Fred das Geschäft mit Erfolg geführt.
1982 wurde die Betriebsfläche ums Doppelte vergrössert und der Betrieb

modernisiert. Neben üblichen Schreinerarbeiten für Kunden wie Banken

und Versicherungen und neben Aufträgen zum Einsargen arbeitete Fred

Annaheim erfolgreich in Antikmöbelrenovationen.

15. Das Motto des heutigen Nachtmarktes heisst «Privat». Verschiedene

Bewohner der Altstadt geben dabei einen Einblick in ihre Wohnräume.
Natürlich fehlen auch die beliebten Marktstände nicht; dazu verwandelt
sich der Kronenplatz in Zusammenarbeit mit der IKEA in ein gemütliches
Wohnzimmer.

Während drei Tagen findet im Bildungszentrum Emme in Burgdorf der

Anlass «Step into Action» statt. Dabei können über 1200 Jugendliche aus

dem Kanton Bern lernen, wie sie sich für eine nachhaltige Gesellschaft
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Alfred Hitz
1928-2017

Fred Annaheim
1927-2017

Hans Peter Stähli

1936-2017
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einbringen können. Die Jugendlichen im Alter von 15 bis 19 Jahren befassen

sich mit den Themen Umwelt, Migration, Gesundheit, Wirtschaft und

Menschenrechte.

16. Heute beginnt für das Schloss Burgdorf eine neue Ära. Die Berner Regie-

rungsrätin Barbara Egger-Jenzer übergibt die Schlüssel der Stiftung Schloss

Burgdorf. Geplant ist eine vielseitige Neuorganisation mit Jugendherberge,
Restaurant, Museum und städtischem Trauzimmer. Bis zum Umbaubeginn
im Frühling 2018 müssen noch 3,1 Millionen Franken beschafft werden.
Die Neueröffnung ist für den Frühling 2020 vorgesehen.

17. Zum zweiten Mal geht in der Markthalle das «Yeahman's Guitar Fest» über

die Bühne. Für Gitarrenfans, private Sammler, Musiker, Hersteller,
Fachhändler und Gitarrenbauer ein Anlass, der ohnegleichen ist. Das Handwerk
des Gitarrenbauers wird besonders hervorgehoben. Diverse Food-Trucks

und Bars sorgen für das leibliche Wohl der Besucher.

19. An der heutigen Sitzung hat der Stadtrat eine klare Entscheidung getrof¬
fen. Alle 37 anwesenden Räte sprechen sich für den 6,8-Millionen-Kredit
bezüglich Umgestaltung des Bahnhofareals aus. Für das gut vorbereitete

Projekt wird der Bund 40%, der Kanton 35% der Kosten übernehmen. Für

die Stadt verbleiben damit noch 1,4 Millionen Franken. Nach einer zweijährigen

Bauzeit sollen der Bushof, der Bahnhofplatz und die Bahnhofstrasse

im Sommer 2020 eingeweiht werden. An der gleichen Sitzung bewilligt
der Rat einen Kredit von 1,1 Millionen Franken für eine neue Feuerwehr-

Autodrehleiter. Das alte Fahrzeug ist bereits 18 Jahre alt.

21. Im Oktober 2017 beginnen die über ein Jahr dauernden Renovationsarbei¬

ten im Casino. Trotzdem steht das Programm 2017/18. «Tour d'Emmental»
heisst jetzt das Motto. An 21 verschiedenen Orten, vor allem im Emmental,
wird das neue Programm durchgezogen. Oft sind es altehrwürdige Säle

in Gasthöfen, aber auch Lokalitäten der Localnet, von Möbel Pfister oder
der Power-Farm in Lyssach werden berücksichtigt. Die Casino-Verantwort-
lichen haben grossartige Vorarbeit geleistet.

22. Der in London lebende Burgdorfer Drummer Dan Roth hat heute Abend
im Theater Z ein Heimspiel. Mit seiner «The Roth Gang» rockt er das Lokal.

«A total unique experience» wird versprochen.
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Ruedi Schütz ist der Nachfolger von Susi Staub als Präsident der Theatergruppe

Burgdorf. An ihrer HV stellt sich Daniel Nobs als neuer Regisseur

vor. Zurückgetreten ist der langjährige Bühnenbildner Heinz Egger.

24. Am heutigen Abstimmungswochenende steht auf Bundesebene die AHV-

Reform im Zentrum des Interesses. Mit 52,7% Nein-Stimmen wird sie

knapp abgelehnt. Mit 78,7% Ja wird dagegen die Vorlage über die

Ernährungssicherheit klar angenommen.
In Burgdorf ist über die Planungsentscheide des Gemeinde- und Stadtrates

abzustimmen. Das Referendum zum Alpina-Areal wird mit rund 53%

abgelehnt. Die Stimmbeteiligung liegt bei 44%.

27. Heute hat die Stadt den neuen Platz im Stadion Neumatt dem SC Burgdorf
übergeben. Bereits drei Tage später findet erstmals das Derby gegen den

FC Langnau auf Kunstrasen statt. Im Frühling 2018 wird dann das Spielfeld
Ost neben dem Schulhaus Neumatt erneuert, jedoch mit einem Naturrasen.

Die Gesamtkosten von 3,53 Millionen Franken tragen die Stadt, der

Lotteriefonds, die Burgergemeinde sowie der SC Burgdorf.

27. T Hans Peter Stähli, Notar, 1936 - 2017, wohnhaft gewesen am Schön¬

bühlweg 21.

Geboren ist Hans Peter Stähli am 31. Mai 1936 in Erlenbach im Simmen-

tal. In Spiez ist er zusammen mit einer um zehn Jahre älteren Schwester

aufgewachsen. Seit seiner Jugend, später dann mit der eigenen Familie,

hat er in Hofstetten bei Brienz, dem Heimatort der Familie, wo man bis

heute ein Haus besitzt, viele unvergessliche Ferientage verbracht. Schon

als kleiner Junge soll er den Wunsch geäussert haben, einmal Notar zu

werden. Nach dem Progymnasium in Thun und dem Gymnasium in Bern-

Kirchenfeld hat Hans Peter Stähli an der Universität Bern das Jusstudium

ergriffen. Er ist Mitglied der Studentenverbindung Concordia geworden.
Berufliche Praktika absolvierte er unter anderem in Wichtrach (Notariat Ko-

bel) und Trachselwald (Gericht) sowie zusammen mit seinem Couleurbruder

jenen legendären Aufenthalt in einem Notariat in Paris. 1963 wurde er
als bernischer Notar patentiert. Am 1. April 1964 hat Hans Peter Stähli das

Notariatsbüro Ruchti in Wynigen übernommen und gleichzeitig ein

Notariatsbüro in Burgdorf eröffnet. Wie das ein guter bernischer Notar tut, so hat

auch er sich in den verschiedensten Gremien für die Gemeinschaft verdient
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gemacht: unter anderem als Amtsrichter, in der Finanzkommission der

Stadt Burgdorf, im Planungsverband Burgdorf, in den Handwerker- und

Gewerbevereinen von Wynigen und Burgdorf, in der Offiziersgesellschaft.
Von 1964 bis 1972 war er zudem nebenamtlicher Bankverwalter der Spar-

und Leihkasse Wynigen. Die Kaufmännische Schule in Burgdorf und die

Landwirtschaftliche Schule auf der Rütti bei Zollikofen profitierten von ihm
als Rechtskundelehrer. Während mehr als 30 Jahren versah er das Amt des

Gemeindeschreibers in Rumendingen. 1968 hat sich Hans Peter Stähli mit
Christine Spätig verheiratet. Er freute sich, dass sein Sohn Peter 2004 in

seine Kanzlei eingetreten und später sein Nachfolger geworden ist. 2007
hat Hans Peter Stähli sich ganz aus dem Berufsleben zurückgezogen. In

der Jugend war seine Freizeit vor allem mit Fischen und Segeln erfüllt, was
ihm in der Concordia das Cerevis «Pirat» eingebracht hat, später waren
es Wanderungen in den Bergen, dann wiederholt Reisen vor allem in die

Gegenden Frankreichs, einschliesslich Hausbootferien im Burgund, auch

Städtereisen. Hans Peter Stähli war ein Sammler von Kupferstichen und

Pendulen. Im Männerchor «Liederkranz» hat er viele Jahre mitgesungen.
Geistig klar und präsent hat er auch die Einschränkungen des Alters

geduldig ertragen.

An zwei Tagen ist die Markthalle fest in den Händen von Philatelisten

(Briefmarkenliebhaber). Gut 600 Rahmen mit Exponaten im Gesamtwert

von rund sieben Millionen Franken werden gezeigt. Ähnliche Ausstellungen

finden in der Schweiz nur alle acht bis zehn Jahre statt. Am beliebten
Anlass in Burgdorf ist keine professionelle Jury tätig.

Oktober 2017

Im neuen Gastroführer Gault Millau 2018 sind drei Burgdorfer Betriebe

aufgeführt. Weiterhin Spitzenreiter ist der Gasthof Emmenhof (Werner
Schürch), der seine 17 Punkte (Note für beste Qualität und hohe
Konstanz) halten kann. Die Restaurants La Pendule im Stadthaus (Christian

Bolliger) und Zur Gedult (Lukas Kiener) können erfreulicherweise einen

Punkt zulegen. Neu stehen sie bei 15 Punkten (hoher Grad an Kochkunst
und Qualität). Im Guide Michelin 2018 kann der Emmenhof seinen Stern

bestätigen.
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Von Juni bis September 2017 wurde der Fussballplatz Neumatt mit einem neuen Kunstrasen ausgestattet (Fotos: Viktor Kälin)



Die Gemeinde Burgdorf und die Energieversorgerin Localnet haben bei der

Bahnhof-Velostation zwei Ladevorrichtungen für Elektroautos eröffnet. In

der umgebauten Einstellhalle der Migros Neumarkt sind weitere Ladestationen

vorgesehen.

14. Die bekannte Luzerner Band «Dada Ante Portas» hatte ihren ersten Auf¬

tritt im Jahre 1997 in Horw. Nun kommt sie für einen Abend ins Maison

Pierre. Hier präsentiert sie einem zahlreichen Publikum ihr achtes Album
«When Gravity Fails».

Die erste «Kopfnuss» dieser Saison findet wie immer im Stadthauskeller

statt. Moderator Georges Wüthrich bringt dabei den Atmosphärenwissenschafter

und GLP-Nationalrat Martin Bäumle und den Schauspieler

Hanspeter Müller-Drossaart zusammen, was zu einigen ungewöhnlichen
Aussagen führt. Den obligaten Sidekick verfasst Christoph Simon, der vor
Kurzem den «Salzburger Stier» gewonnen hat. Ein sehr amüsanter Abend!

20. An den World Skills 2017 in Abu Dhabi, den Berufsweltmeisterschaften, hat

die Schweizer Mannschaft mit insgesamt 20 Medaillen (davon elf goldene)
den hervorragenden zweiten Platz hinter China erreicht. Die Burgdorferin
Sandra Lüthi erringt dabei als Dekorationsmalerin einen ausgezeichneten
zweiten Platz. Herzliche Gratulation!

21. Mit nur 25 Franken kann man an der zwölften Kulturnacht an 31 Spielor¬

ten Kultur in allen Variationen geniessen. Natürlich sind fast alle Musikstile

zu hören; es gibt Lesungen und Kleinkunst; diverse Filme werden gezeigt;
die bildende Kunst kommt nicht zu kurz; auch Kinder werden unterhalten;
für die kulinarischen Bedürfnisse ist auch gesorgt. Der ganze Anlass ist

äusserst beliebt - die Veranstaltungen bestens besucht.

Nach zwei herrlichen Herbstwochen mit sehr viel Sonnenschein und

Temperaturen bis 20 Grad kommt heute erstmals wieder ein Tiefdruckgebiet
in unsere Regionen. Es gibt eine merkliche Abkühlung, die Regenmengen
sind aber nicht gross. Die Wälder haben sich in eine Farbenpracht verwandelt.

22. An sieben Sonntagen finden wieder die beliebten «Beweg di! »-Nachmitta¬

ge statt. Jeweils von 14.00 bis 16.00 Uhr können sich Jung und Alt in der

188



Sporthalle Lindenfeld in verschiedenen Sportarten betätigen. Im Zentrum
der Veranstaltung stehen Spiel und Spass.

24. t Peter Schär, 1946 - 2017, wohnhaft gewesen an der Lyssachstrasse 13.

Der am 19. August 1946 in Lengnau geborene Peter wäre gerne Mechaniker

geworden. Sein Vater hingegen setzte sich durch, und so absolvierte

Peter eine KV-Lehre auf der Gemeindeschreiberei Pieterlen. Der Entscheid

der Eltern stellte sich als richtig heraus; er hat zeitlebens in seinem Beruf

Grosses geleistet und seine Befriedigung gefunden. In der kaufmännischen

Berufsschule Biel lernte er seine Ehefrau Gisela kennen. Die beiden
schlössen 1969 den Bund fürs Leben. 1968 trat Peter in Kappelen eine
Stelle als Gemeindeschreiber an, die dreijährige Weiterbildung absolvierte

er berufsbegleitend.
1973 wurde er Steuerverwalter von Burgdorf. Zusammen mit seiner Ehefrau

und den beiden Kindern wurde er an der Emme heimisch. Peter lebte

«sein Burgdorf», diente «seiner Stadt» und fühlte sich den Bürgern
verpflichtet, kurzum ein Beamter, der eigentlich keiner war und seinen jeweiligen

Wirkungskreis so bewirtschaftete, als wärs seine eigene Firma. Für

seine Mitarbeiter hatte er immer ein offenes Ohr. Seine Weiterbildungen
(Gemeindekassier, Liegenschaftsverwalter) öffneten ihm neue Wirkungskreise.

Später, als Finanzverwalter, kämpfte er mit Hartnäckigkeit und

Überzeugungskraft für den Schuldenabbau.
In den letzten zehn Berufsjahren leitete er mit Umsicht und Verve die

«Städtische Personalvorsorgestiftung Emmental». In seiner Freizeit war
Peter Rätsel lösend, lesend oder am Computer anzutreffen. Beethovens

Musik hatte es ihm ebenfalls angetan. In den Ferien im geliebten Spanien
lernte er sogar im Alter von 40 Jahren erfolgreich das Windsurfen. Peter

liebte die Gesellschaft, und die Gesellschaft liebte ihn. Kaum in Burgdorf
angekommen, wurde er Mitglied bei den Stadtschützen. Er war deren

Sekretär, Präsident, und im Büro des Erinnerungsschiessens hatte er
seinen Stammplatz. Als Dank wurde ihm die Ehrenmitgliedschaft verliehen.
Dies dokumentiert das Wesen von Peter; verlässlich, einsatzbereit und dem

grossen Ganzen dienend. Er erfreute sich an den fünf Grosskindern, denen

er als witziger und vertrauenswürdiger Grossvater in gleicher Weise zur
Seite stand. Wanderungen, Velotouren, Steuererklärungen ausfüllen...
mit alldem füllte er seine Agenda als Pensionär mit Passion. Nach schwerer

Krankheit hat er seine Augen viel zu früh für immer geschlossen. Stadt

und Bevölkerung von Burgdorf danken Peter Schär für die Zeit mit ihm.
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